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AP 7: Filter, Denoiser integriert in SeisComP

1) Die an den Erdbebenstationen 
registrierten Daten werden aus dem 
Buffer von SeisComP als Input für das 
Denoising gelesen. Ein eigens 
entwickeltes Python-Skript ermöglicht 
das Denoising der Daten quasi in 
Echtzeit. Mit Hilfe eines Cronjobs wird 
das Denoising so alle zwei Minuten 
durchlaufen.

2) Gefilterte Daten werden anschließend 
unter Verwendung des mseedscan-
Moduls wieder in das Processing mit 
SeisComP integriert. 

3) Das SeisComP Pipeline Konzept wird 
verwendet, um die Auswertung der 
gefilterten Daten in einem 
gesonderten Ablauf zu testen. 
Automatisch lokalisierte Events 
werden als eigene Origin einem Event 
zugeordnet.



AP 7: Filter, Datenbearbeitung quasi in Echtzeit

• Auf den gefilterten Daten 
(Denoiser) zeigt sich 
stationsspezifisches Rauschen, 
das zu Beginn zu 
Fehllokalisierungen geführt hat. 
Durch Optimierung der 
Pickereinstellungen konnte die 
Anzahl der Fehllokalisierungen 
jedoch vermindert werden.

• Das Denoising wird alle zwei 
Minuten durchgeführt, so dass 
die gefilterten Daten (blaue 
Spuren) quasi in Echtzeit 
vorliegen.



AP 7: Filter, Event in Düren, 27.08.2023;

Automatische Lokalisierung



AP 7: Filter, Event in Düren, 27.08.2023;

nach manueller Bearbeitung





AP 7: Filter, Event in Düren, 27.08.2023: 

Magnituden

Vergleiche zeigen eine systematisch zu niedrige Magnitudenbestimmung auf Grundlage der 

mit dem Denoiser gefilterten Daten. Für eine zuverlässige Magnitudenbestimmung müssen 

ausschließlich Orignaldaten verwendet werden.



AP 7: Filter, Events 10. und 11.09.2023 in 

Vettweiß

Beispiel zweier Events, die nach Anpassung der Pickereinstellungen automatisch lokalisiert 

wurden. In diesem Fall war eine Detektion nur über die denoised Pipeline erfolgreich. 



AP 7: Filter, Vergleich Stationsmagnituden



AP 7: Filter, Vergleich Stationsmagnituden



AP 7: Filter, Vergleich Stationsmagnituden



AP 7: Filter, Vergleich Stationsmagnituden



AP 7: Filter, Ausblick

• Das Modelltraining kann mittlerweile 
beim GD selbständig durchgeführt 
werden. 

• Es ist zu erwarten, dass im Fall einer 
dauerhaften, routinemäßigen 
Anwendung des Denoisers die Modelle 
regelmäßig nachtrainiert werden 
müssen. Hierzu wurde ein 
automatisiertes Re-Training der 
Modelle in den Workflow unter 
SeisComP integriert. 

• Zu dem Zweck werden automatisch 
einmal im Monat neue noise-Fenster 
aus den Archivdaten des letzten 
Monats geschnitten. 

• Anschließend kann ein Retraining für 
die verwendeten Modelle durchgeführt 
werden.



AP 7: Vorläufige Ergebnisse

• Bisher werden die Ergebnisse des Denoising ergänzend beim automatischen Picken und 
bei der Eventlokalisierung genutzt. Gute Ergebnisse sind beim automatischen Picken auf 
den denoiseden Spuren erkennbar.

• Ein beobachteter Vorläufereffekt bei den Phaseneinsätzen, speziell vor dem P-Einsatz ist 
durch die geeignete Parameterwahl beim SeisComP scautopic Modul kontrollierbar.

• Sprünge in den Zeitreihen, wie anfangs beim Autodenoiser der RUB beobachtetet, 
konnten aufgrund einer veränderten Vorgehensweise nicht bzw. nur im geringen 
Ausmaß in den Daten des GD beobachtet werden. 

• Ein Vorteil dieser Vorgehensweise ist auch, dass die Daten im Buffer früher zur 
Verfügung stehen als SDS-Archivdaten, für die der Autodenoiser ausgelegt ist. Auf diese 
Weise ist es möglich, die denoiseden Daten quasi in Echtzeit für die Bearbeitung in 
SeisComP bereit zu stellen

• Automatische Lokalisierungen mithilfe der Pipelines liefern sehr gute Ergebnisse. Ein 
Erwerb des SeisComP scanloc Moduls ist geplant. Dieses Modul ist speziell für die 
Detektion lokaler und somit schwächerer Events entwickelt. 

• Die Magnitudenbestimmung ist laut Bericht der RUB noch nicht zuverlässig und daher 
für den Routinebetrieb in der Form nicht nutzbar.



AP 7: Fazit

• Der Denoiser wurde erfolgreich in die zukünftigen Auswerteroutinen des 
seismologischen Regelbetriebs im Geologischen Dienst NRW integriert.

• Trotz der umfangreichen Automatisierungen werden im Regelbetrieb zusätzliche 
Arbeitszeit und Kosten für die Betreuung und der zusätzlich anfallenden Datenmenge 
erforderlich sein. 

• Inwieweit die Einwirkungen von WEA auf die Messungen von Erdbebenmessstationen 
kompensiert werden können, ist bisher nicht erfasst. Dabei ist auch weiterhin unklar, 
inwieweit Amplitude und Wellenform nach Anwendung des Filters korrekt sind. 

• Eine Beurteilung hinsichtlich der Nutzung denoiseder Daten zur 
Magnitudenbestimmung steht noch aus und muss nach weiterer Optimierung des 
Denoisers im Rahmen des Projekts erneut untersucht werden.


